
Konzept
Kommunikation / 
Breitbandausbau
der Großen Kreisstadt Kulmbach

 



 
Konzept 

Kommunikation/Breitbandausbau 
der Großen Kreisstadt Kulmbach 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Autor:  

Reuther NetConsulting 

Dipl. Ing. (FH) Siegbert Reuther 

Am Kommbühl 46 

96231 Bad Staffelstein 

Tel. 09573 23 99 0-0 

eMail: siegbert.reuther@r-nc.de  



R NC 06.02.2023 Seite 2 von 19 

Inhaltsverzeichnis 
 

1 Einleitung ................................................................................................................................. 4 

1.1 Konzeptziel ....................................................................................................................... 4 

1.2 Ausgangssituation ........................................................................................................... 4 

1.3 Digitale Transformation ................................................................................................. 4 

1.4 FTTB-Ausbauansätze ...................................................................................................... 5 

1.4.1 Eigenwirtschaftlicher FTTB-Ausbau durch Provider und Investoren .............. 5 

1.4.2 Tiefbausynergie ....................................................................................................... 5 

1.4.3 Staatliche Ziele ........................................................................................................ 5 

1.5 FTTB-Masterplan ............................................................................................................. 6 

 
2 Glasfaser aus stadtpolitischer Sicht .................................................................................... 7 

2.1 Breitbandförderung ........................................................................................................ 7 

2.2 Glasfaser ........................................................................................................................... 7 

2.3 Stadtentwicklung ............................................................................................................. 7 

2.4 Erwartungshaltung der Bevölkerung im Bezug aufs schnelle Internet .................. 7 

2.5 Zusammenfassung ......................................................................................................... 8 

 
3 Tele-Kommunikationsinfrastruktur ..................................................................................... 9 

3.1 Nutzen der Glasfaser ...................................................................................................... 9 

3.2 FTTB-Masterplan: Technische Basis für den Glasfaserausbau ................................ 9 

3.3 Logische Struktur des FTTB-Masterplans .................................................................... 9 

3.4 Eigenwirtschaftlicher FTTB-Ausbau ............................................................................ 10 

3.5 Geförderte Ausbauten ................................................................................................. 10 

3.5.1 Förderverfahren mit Ausbau Glasfaser bis zum Telefon-Kabelverzweiger . 10 

3.5.2 Viertes Förderverfahren 2017-2019 ................................................................... 10 

3.5.3 Pilotförderung Gigabitausbau Bayern (2018–2024) ........................................ 12 

3.6 Gigabitförderung / aktuelles Förderverfahren ......................................................... 12 

 
4 Kosten und Finanzierung .................................................................................................... 13 

4.1 Überblick ........................................................................................................................ 13 

4.2 Eigenwirtschaftlicher Providerausbau ....................................................................... 14 

4.3 Mit staatlichem Mitteln geförderter Ausbau ............................................................. 15 

4.3.1 Wirtschaftlichkeitslückenmodell (WL-Modell) .................................................. 15 

4.3.2 Geförderter Ausbau im Betreibermodell .......................................................... 15 

4.3.3 Abwägung der beiden Fördermodelle ............................................................... 15 

 



R NC 06.02.2023 Seite 3 von 19 

5 Fahrplan zur Umsetzung ..................................................................................................... 17 

5.1 Aktueller Versorgungsstand gemäß der Ergebnisse der Markterkundung im 
September 2021 ............................................................................................................ 17 

5.2 Grober Fahrplan ............................................................................................................ 17 

5.3 Handlungsempfehlungen für einen beschleunigten Ausbau ................................ 18 

 
6 Zusammenfassung und Ausblick ....................................................................................... 19 

 

 



R NC 06.02.2023 Seite 4 von 19 

1 Einleitung 

1.1 Konzeptziel 
Das nachfolgende Konzept Kommunikation/Breitbandausbau wurde im Rahmen der 
ISEK-Fortschreibung 2021-2023 der Stadt Kulmbach verfasst. Das Konzept zeigt Wege 
auf konzeptioneller Ebene für eine flächendeckende Erschließung des Stadtgebiets mit 
Glasfaser in jedes Haus (FTTB)1 auf.  
 

1.2 Ausgangssituation 
Im Stadtgebiet Kulmbach mit ca. 25.724 Einwohnern (Stand 31.12.2021) müssen ca. 
8.350 Gebäude (Adressen) mit zeitgemäßen Telekommunikationsdiensten versorgt 
werden. Über viele Jahrzehnte war eine Versorgung durch Kupferleitungen (Telefon, TV-
Kabel) für einen Großteil der ITK-Anwendungen ausreichend. Mit der zunehmenden 
Nutzung des Internets sind seit Mitte der 1990er Jahren die Anforderungen an 
Kommunikationsnetze für schnelle Datenübertragungen kontinuierlich gestiegen.2 Ein 
flächendeckender Ausbau mit „Glasfaser in jedes Haus in dem Menschen leben oder 
arbeiten“ bis 2030 ist 2022 ausgerufenes Ziel der Bundesregierung.3  
 
Anfang 2023 waren im Stadtgebiet Kulmbach ca. 350 Gebäude mit einem durchgängigen 
Glasfaseranschluss bis ins Gebäude versorgt. Für ca. 8.000 Gebäude steht der Ausbau 
somit noch an.  
 

1.3 Digitale Transformation 
Die anstehende digitale Transformation („Digitalisierung“) umfasst alle 
Lebensbereiche und ist für die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung eines 
Landes von entscheidender Bedeutung. Die Stadt Kulmbach hat daher im Rahmen ihrer 
ISEK-Fortschreibung 2021-2023 den Ausbau der Glasfaserinfrastruktur als Basis der 
Digitalisierung in ihre Stadtentwicklungspläne aufgenommen. Mit Glasfaser in jedes 
Haus werden leistungsfähige Datennetzstrukturen zum Transport der in der Stadt 
entstehenden und in der Stadt benötigten Daten („Endpunkte“ von Menschen und 
Maschinen) für die Zukunft bereitgestellt. 
 
  

                                                   
1 Glasfaser ins Haus = FTTB (Fiber To The Building) 
2 Nielsens „Law of Internet Bandwidth“: Der Bandbreitenbedarf steigt jährlich um 50 % 
3 (auch) gemäß Digitalisierungsstrategie der Bundesregierung vom 13.07.2022. Ein 
flächendeckender Glasfaserausbau bis zur Verbrauchsstelle ist Basis der anstehenden 
Digitalisierung. Das Telefonnetz wurde mit Kupferdrähten gebaut, diente viele Jahrzehnte 
vorzugsweise der Telefonie, kann trotz leistungsfähiger Beschaltungstechnik mit bis zu 
250 Mbit/s Downstream, die anstehenden Anforderungen nicht mehr abdecken. 
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1.4 FTTB-Ausbauansätze 
1.4.1 Eigenwirtschaftlicher FTTB-Ausbau durch Provider und Investoren 
Der Telekommunikationsmarkt in Deutschland wurde im Jahr 1996, in der Erwartung 
nachfrageorientierter, eigenwirtschaftlicher Investitionen der freien Wirtschaft, 
privatisiert. Leider hat sich diese Erwartung im Leitungsnetzbereich im ländlichen 
Raum bis heute nicht erfüllt. Eine nur langfristig rentable Investition in ein neues 
Leitungsnetz ist finanztechnisch, vor allem bei geringer Besiedlungs- bzw. 
Haushaltdichte, für Investoren wenig attraktiv.4 
 

1.4.2 Tiefbausynergie 
Ca. 80 % der innerörtlichen Kosten eines FTTB-Ausbaus entfallen auf den Tiefbau. Durch 
Tiefbausynergien können Kosten geteilt und somit ein günstigerer Ausbau realisiert 
werden. 
 
Praxisbeispiel: Eine Gehsteigsanierung ist ein idealer Zeitpunkt Glasfaser für die 
Anlieger mit einzubauen. Neben der massiven Kostenersparnis durch Tiefbausynergie 
haben die Anlieger nur eine Baumaßnahme vor der Haustür. Nachdem die Anlieger aber 
bereits mit einer Kupferleitung, die Stand 2023 den tatsächlichen Bedarf oft noch einige 
Jahre befriedigen kann, versorgt sind, ist ein Provider aus wirtschaftlichen Überlegungen 
heraus heute meist nicht bereit, Geld zu investieren. Der Ausbau wird für den Provider 
erst interessant, wenn sich die Investition innerhalb absehbarer Zeit rechnet. Nachdem 
aber bereits jedes Haus mit einer oder teilweise auch zwei Kupferleitungen mit heute 
ausreichender Kapazität erschlossen ist, rechnet sich eine Mitverlegung mittelfristig 
meist nicht. In der Praxis geht hier in der Regel die Kommune in Vorleistung und verlegt 
das richtige Material gemäß FTTB-Masterplan5 auf eigene Kosten mit. 
 

1.4.3 Staatliche Ziele 
Aus Sicht des Staates hingegen ist der Glasfaserausbau volkswirtschaftlich sehr 
bedeutsam. Ohne flächendeckenden Glasfaserausbau fehlen Deutschland die digitalen 
Straßen als Basis der Digitalisierung. Glasfaser in jedes Haus ist damit zur 
Daseinsvorsorge geworden. Der Staat fördert deshalb vom Markt nicht bediente 
Ausbaubestrebungen der Kommunen mit attraktiven Förderprogrammen, d.h. baut der 
Provider nicht, kann die Stadt weitestgehend über staatliche Förderung finanziert, das 
notwendige FTTB-Material mit einbauen. Der Kapitalrückfluss erfolgt z.B. durch 
späteren Verkauf vorbereiteter Leerrohranlagen im Rahmen eines Förderverfahrens. 
  

                                                   
4 Anfang 2022 wurde der eigenwirtschaftliche Ausbau durch Telekommunikationsunternehmen 
und Finanzinvestoren vielerorts angekündigt. Anfang 2023 werden aufgrund geänderter 
finanzieller Rahmenbedingungen Ausbauabsichten bereits zum Teil wieder aufgegeben. 
5 Der FTTB-Masterplan zeigt die fertige Netzstruktur auf und dient als Basis einer zielgerichteten 
Mitverlegung bei Baumaßnahmen. 
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1.5 FTTB-Masterplan 
Die Stadt Kulmbach hat im Jahr 2017, als Basis für einen flächendeckenden 
Glasfaserausbau im gesamten Stadtgebiet, einen FTTB-Masterplan in Auftrag 
gegeben.6 Der FTTB-Masterplan liegt der Stadt in Form eines georeferenzierten 
Bauplans im GIS-Format vor und wurde am 26.04.2018 in einer Öffentlichen 
Stadtratssitzung durch das Büro Reuther NetConsulting aus Bad Staffelstein vorgestellt.  
In nachfolgenden Kapiteln wird noch etwas näher auf den Masterplan eingegangen.  
Der Stadtrat hat nachfolgend beschlossen „jede Tiefbaumaßnahme im Stadtgebiet 
bzgl. Glasfaser-Mitverlegungspotential prüfen zu lassen und falls sinnvoll 
Glasfasermaterial mit einzubauen“.7 

                                                   
6 gefördert vom Bundesministerium für Verkehr und Infrastruktur 
7 Beschluss Nr. 5355 des Stadtrates der Stadt Kulmbach vom 26.04.2018 
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2 Glasfaser aus stadtpolitischer Sicht 

2.1 Breitbandförderung 
Bis Mitte des ersten Jahrzehnts der 2000er Jahre hatte die Kommunalpolitik den 
Glasfaserausbau nicht auf der Agenda. Durch den sehr zögerlichen und unzureichenden 
Breitbandausbau der Privatwirtschaft hat der Freistaat Bayern im Jahr 2008, notifiziert 
durch die EU-Kommission, ein erstes Förderverfahren zur „Deckung einer eventuellen 
Wirtschaftlichkeitslücke“ zur Verbesserung der Breitbandversorgung aufgelegt. Der 
Bund hat mit seinem „Breitbandförderverfahren im weißen NGA Fleck“ 2015 
nachgezogen. Im ersten Schritt wurde hier aus wirtschaftlichen Überlegungen meist auf 
die Übergangstechnologie VDSL/Vectoring mit einem Mix aus Glasfaser und Kupfer 
gesetzt. Im mittlerweile dritten Förderprogramm wird nur noch die Ziellösung „Glasfaser 
in jedes Haus“ gefördert. Bis 2030 soll, nach dem Willen der Bundesregierung, jedes 
Haus entweder durch einen investorengetriebenen (eigenwirtschaftlichen) oder einen 
geförderten Ausbau an das Glasfasernetz angeschlossen werden. 
 

2.2 Glasfaser 
Die Glasfaser selbst ist unkompliziert. Letztendlich ist es nur eine 0,125 mm starke, aus 
Glas bestehende Faser, eingebaut in ein Kunststoffkabel als Schutz. Über die ganze Stadt 
betrachtet ergibt sich eine sehr filigrane und komplizierte Leitungsinfrastruktur, deren 
Planung und Aufbau zielgerichtet durch entsprechende Fachleute erfolgen muss. Neben 
Tiefbau- und Rohrleitungsbau sind Glasfaserkabeleinzug, Endmontage, Mess- und 
Dokumentationsarbeiten notwendig. 
 

2.3 Stadtentwicklung 
Die fortschreitende Digitalisierung in allen Lebensbereichen legt eine Berücksichtigung 
des Glasfaserausbaus in einem ISEK nahe. Neben übergeordneter Planung der 
Verkehrswege für einen möglichst flüssigen und ökologisch nachhaltigen Personen- und 
Güterverkehr durch die Stadt, wird damit auch der Informationstransport innerhalb der 
Stadt berücksichtigt und konzeptionell auch in der Stadtentwicklungsplanung. Während 
der klassische Verkehr aus physikalischen Gründen nicht unendlich wachsen kann, gibt 
es dieses Wachstumsgrenze bei Daten nicht. Die zu transportierende Datenmenge 
nimmt kontinuierlich mit einem exponentiellen Verlauf und einer jährlichen 
Steigerungsrate von ca. 30 % zu.8 
 

2.4 Erwartungshaltung der Bevölkerung im Bezug aufs schnelle Internet 
Laut Statistischem Bundesamt sind im Jahr 2022 95 % der Deutschen online. Mit 
steigenden verfügbaren Datenraten entstehen mehr und mehr bandbreitenintensive 
Internetanwendungen. Internet-Streamingdienste wie Netflix, Disney+ und Amazon 
Prime sind vergleichbar mit dem TV-Empfang in den 1970er Jahren. Virtuelle Welten zum 
Spielen, zur Kommunikation, Unterhaltung und zum Lernen sind dann in wenigen Jahren 
die nächste Generation. Die Bevölkerung erwartet, dass an ihrem Wohnort die 
Infrastruktur möglichst vor dem neuen Dienst bereitsteht. Lösbar sind diese steigenden 
Bandbreitenanforderungen nur noch mit Glasfaser bis ins Haus. Ein hochwertiger 

                                                   
8 Lt. einschlägiger Statistiken. Hintergrund: Mit zunehmender Rechnerleistung werden sukzessive 
neue Anwendungen entwickelt. 
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Internetzugang für jedermann ist kein Luxus mehr, sondern Basisausstattung wie 
sauberes Wasser und eine zuverlässige Stromversorgung. 
 
Im Rahmen der Klimakrise und Energiewende wird auch die technische Vernetzung in 
der Stadt Kulmbach immer wichtiger. Das Leben in einer „grünen und energieautarken 
Stadt“ ist für immer mehr Menschen erstrebenswert. Die dafür essentiell notwendige 
Technik erfordert eine zuverlässige, leistungsfähige Vernetzung mit Sensorik, z.B. für 
Stromerzeugung/-messung (Smart Grid), Überwachung der Luftqualität, Optimierung 
der Verkehrsströme, z.B. durch neue Mobilitätsformen usw., Transportbasis hierfür ist 
wiederum die Glasfaser. Die gewonnenen Daten tragen ihren Teil zum Aufbau des 
Digitalen Zwillings der Stadt Kulmbach bei. 

 
Im Rahmen der ISEK-Fortschreibung drängt sich aus Sicht des Autors folgende Frage auf:  
 

„Welche Standortfaktoren bestimmen in zehn Jahren die Attraktivität der Stadt 
Kulmbach? Welche Bedeutung hat dabei die Glasfaser und die damit verbundenen 
Anwendungen aus Sicht der Bevölkerung?“ 

 

2.5 Zusammenfassung 
Glasfaser ist die technische Basis der Digitalisierung – analog dem Asphalt für den 
Personen- und Güterverkehr auf der Straße. Glasfaser in jedes Haus ist für eine 
positive Stadtentwicklung unverzichtbar. Provider haben keine 
Versorgungsverpflichtung und legen nur dort, wo es sich wirtschaftlich unmittelbar für 
sie lohnt. Die Stadt kann und muss daher die optimalen Voraussetzungen ihrer 
digitalen Entwicklung selbst schaffen. 
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3 Tele-Kommunikationsinfrastruktur 

3.1 Nutzen der Glasfaser 
Glasfaser ist das Nervensystem der Digitalisierung. Glasfaser im Ort ist praktisch die 
digitale Ortsstraße, die parallel zur Straße Transportwege für die Daten bereitstellt. 
„Hinter“ der Glasfaser folgt dann nur noch das Inhouse- bzw. Campus-Netz (LAN, WLAN), 
Mobilfunknetze (4G / 5G / 6G / …), öffentliche WLAN etc., Basis für all das ist immer die 
Glasfaser. Glasfaser ermöglicht eine nahezu störungsfreie und vor allem unbegrenzt 
schnelle Anbindung an externe Kommunikationsnetze. Einige Anwendungen im Beispiel:  
 

1. Internet: Homeoffice, Homeschooling, Online-Seminare, Online-Hörsaal, usw. 
2. Telemedizin: Televisite, Monitoring von Vitalfunktionen mit Echtzeitübertragung 

an den behandelnden Arzt. 
3. Umwelt: Luftqualität, UV-Belastung, Straßenglätte, Wasserpegelverlauf mit 

Frühwarnsystem vor Überflutungen, usw. 
4. Energie: „Intelligente“ Energienetze mit dezentraler Energieerzeugung aus Sonne 

und Wind und intelligente Vernetzung von Erzeugern und Verbrauchern in Form 
der Smart-Grid Technik. 

5. Kommunale Einrichtungen: intelligentes Lichtmanagement, Optimierung des 
Energieverbrauchs, Effizienzsteigerung durch Füllstandsensoren, Verbesserung 
der Sicherheit durch Videoüberwachung, usw. 

6. Glasfaser basiertes WLAN steigert die Attraktivität der Stadt (Touristenführer 
als Einstiegsseite, „Studierende mit Notebook am Mainufer“, Kreativquartier, 
Campusentwicklung, Spinnerei-Areal, Studierendenwohnheim, moderne 
Fußgängerzone) und kann dem lokalen Einzelhandel helfen Besucherströme zu 
verstehen, usw. 

 

3.2 FTTB-Masterplan: Technische Basis für den Glasfaserausbau 
Der 2017 entworfene FTTB-Masterplan zeigt für das komplette Kulmbacher Stadtgebiet 
die notwendigen Netzstrukturen auf, um jedes Gebäude mit einem providerneutralen 
Glasfaseranschluss auszurüsten. 
 

3.3 Logische Struktur des FTTB-Masterplans 
Auszug aus dem Vortrag in der Öffentlichen Stadtratssitzung vom 26.04.2018 
 
Einige grundsätzliche Merkmale des FTTB-Masterplans: 

• Der FTTB-Masterplan ist providerneutral. 
• Jedes Gebäude und jede Wohneinheit im Stadtgebiet kann auf Faserebene völlig 

unabhängig von mehreren Providern parallel versorgt werden.9 
• Der Netzbetrieb des passiven Glasfasernetzes, sowie Anbindung ans und 

Trennung vom Netz, Pflegen und Entstören, …, wird im Idealfall von einem 
passiven Netzbetreiber ohne eigene Endkundenprodukte erbracht. Die 
Service-Provider, und damit die Vertragspartner der Endkunden, erhalten alle 
einen hochwertigen Netzzugang zu gleichen Bedingungen (Open Access, 
diskriminierungsfrei). 

                                                   
9 Voraussetzung ist, dass jeweils eine entsprechende Anzahl von Fasern von jeder Wohnung 
(FTTH) bis zum zugeordneten Zentralpunkt (PoP) gebaut und durchgeschaltet werden.  
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3.4 Eigenwirtschaftlicher FTTB-Ausbau 
Ab 2015 vereinzelt und stark beschleunigend seit 2020, sind auch eigenwirtschaftliche 
FTTB-Ausbauten in dicht besiedelten Gebieten auf dem Land umgesetzt worden. D.h. 
der Markt, „wo Bedarf da findet sich ein Anbieter“, funktioniert zumindest teilweise. So 
hat die Vodafone im Jahr 2021 im Gewerbegebiet „Goldenes Feld“ ca. 30 FTTB-
Anschlüsse ohne Kostenbeteiligung der Stadt gebaut. Die Deutsche Telekom plant bis 
Ende 2024 unverbindlich ca. 1.000 Gebäude im Stadtgebiet Kulmbach 
eigenwirtschaftlich mit Glasfaser bis in die Wohnung (FTTH) auszubauen. 
 

3.5 Geförderte Ausbauten 
Die Stadt Kulmbach hat bis dato alle verfügbaren Förderprogramme zur Verbesserung 
der Breitbandversorgung genutzt. 
 

3.5.1 Förderverfahren mit Ausbau Glasfaser bis zum Telefon-Kabelverzweiger 

Zwischen 2010 und 2017 hat die Stadt Kulmbach drei Förderverfahren zur 
Verbesserung der Breitbandsituation im Stadtgebiet umgesetzt. Aufgrund der 
begrenzten Fördermittel wurde die Lösung „Glasfaser zum Telekom-Kabelverzweiger“ 
(FTTC) gewählt. Die ca. zehnmal so teure Variante „Glasfaser bis ins Haus“ (FTTB/H) 
konnte erst ab 2017, mit Abschluss der Verbesserung in der Fläche, mit den restlichen 
Fördermitteln für wenige, per Kupfer schlecht versorgte Gebäude, umgesetzt werden. 
 

3.5.2 Viertes Förderverfahren 2017-2019 
Die Stadt Kulmbach und die Telekom haben im Jahr 2017 einen Kooperationsvertrag zur 
Versorgung von 54 Gebäuden mit Glasfaser bis ins Haus unterzeichnet. Die 
Umsetzung war 2019 abgeschlossen. Das zerklüftete Erschließungsgebiet ist Folge der 
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Förderrichtlinien bzw. EU-Leitlinien (Förderung bis 2019 nur bei Unterversorgung 
< 30Mbit/s). 
 
Fördermittel (Freistaat Bayern): 381.509,00 € (90 %), Eigenmittel der Stadt: 42.390,00 € 
(10 %) 
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3.5.3 Pilotförderung Gigabitausbau Bayern (2018–2024) 
Die Stadt Kulmbach wurde vom Freistaat Bayern als Pilotkommune für den Bezirk 
Oberfranken zum geplanten Gigabitförderprogramm ausgewählt. Im Pilotprojekt, mit 
Schwerpunkt Gewerbe, wurden bis zu 500.000 € Fördermittel in Aussicht gestellt. 
Aufgrund der zwar zwischenzeitlich angehobenen, aber nach wie vor vorhandenen 
Aufgreifschwelle und der begrenzten Fördermittel sowie der zum Teil schon 
vorhandenen FTTB-Erschließung, ist das Erschließungsgebiet wiederum zerklüftet.  
 
Während der Markterkundung hat sich der Provider Vodafone mit einem 
eigenwirtschaftlichen FTTB/H-Ausbau gemeldet. Das Erschließungsgebiet musste 
deshalb um die eigenwirtschaftlichen Ausbauten reduziert werden: 

 
 
Die Telekom plant hier, gefördert vom Freistaat Bayern und der Stadt Kulmbach, bis 
2024 36 Gebäude für Gewerbebetriebe und drei FTTB/H-Anschlüsse für Privathaushalte 
direkt an ihr Glasfasernetz anzubinden. 
 

3.6 Gigabitförderung / aktuelles Förderverfahren 
Die Stadt Kulmbach hat im 3. Quartal 2021 eine Markterkundung im Rahmen der 
Bayerischen Gigabit-Richtlinie und eine Markterkundung im Rahmen der 
Gigabitrichtlinie Bund durchgeführt. Mit Stadtratsbeschluss vom 24. November 2022 
sollen 436 Gebäude im Betreibermodell unter Einsatz von Fördermitteln des Bundes mit 
Glasfaser erschlossen werden. Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung ist ein 
Bundesförderverfahren allerdings nicht möglich. Ein Neustart der Bundesförderung ist 
aber zum 01.04.2023 in Aussicht gestellt. 
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4 Kosten und Finanzierung 

4.1 Überblick 
Folgende wesentliche Faktoren gehen in die Grobkosten-Berechnung einer FTTB-
Erschließung ein: 
 

• Anzahl zu realisierender Hausanschlüsse  
• Gebäudedichte und damit durchschnittliche laufende Meter Längstrasse pro 

Gebäude 
• durchschnittliche Hausanschlusslänge 
• Bauverfahren und Verlegetiefe 
• Oberfläche der Kabeltrasse 
• Bahn- und Bundesstraßen-Querungen und topographische Hindernisse 
• Auslastung der Tiefbau- und Leitungsbaufirmen 
• erwartete Qualität  

 
Die Gesamtkosten je zu erschließendes Gebäude lagen im Jahr 2015 netto 
durchschnittlich bei ca. 3.500 €, im Jahr 2019 bereits bei ca. 5.000 € und im Jahr 2022 bei 
ca. 7.000 €10. Die Grobkosten für einen flächendeckenden FTTB-Ausbau im Stadtgebiet 
Kulmbach mit ca. 8.000 noch nicht erschlossenen Gebäuden liegen damit zum Zeitpunkt 
der Konzepterstellung 2022 bei ca. 56 Mio. €. Wie sich die Tiefbaukosten als wesentlicher 
Kostenanteil einer FTTB-Erschließung in den nächsten Jahren weiterentwickeln, ist 
schwer prognostizierbar.11 Grundsätzlich lassen sich die Baukosten durch mindertiefe 
Verlegung auf 40 cm mittels Trenching oder offener Bauweise, spürbar senken. Den 
geringeren Baukosten stehen aber, insbesondere bei Sanierungsarbeiten, langfristig 
höhere Unterhaltskosten gegenüber. 
 
Im Folgenden werden mögliche Finanzierungsquellen betrachtet. 
  

                                                   
10 Ausbaugröße 200 Gebäude, 25 m Längstrasse je Gebäude, durchschnittliche 
Hausanschlusslänge 8 m, 60 cm Verlegetiefe in offener Grabenbauweise, asphaltierter Gehweg, 
keine Querungen und topographischen Hindernisse, mittlere Auslastung der Baufirmen, gute 
Qualität. Kosten inkl. Planung 
11 einschlägige Leitungsbauer sprechen von 10–15 % p.a. 
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4.2 Eigenwirtschaftlicher Providerausbau 
Beim eigenwirtschaftlichen Ausbau finanziert der TK-Provider den FTTB-Ausbau ohne 
Einsatz öffentlicher Mittel langfristig über seine prognostizierten 
Einnahmenüberschüsse. Inwiefern sich ein eigenwirtschaftlicher Ausbau rechnet oder 
nicht, hängt im Wesentlichen von folgenden Faktoren ab: 
 

• Gebäude-, insbesondere Haushaltsdichte im Erschließungsgebiet, d.h. 
Längstrasse in Metern je Haushalt (viele Mehrfamilienhäuser wirken sich günstig 
aus). 

• Eingesetztes Bauverfahren: mindertiefe Verlegung von 40 cm statt 60 cm 
(reduziert die Kosten um ca. 30 %). 

• Wettbewerbssituation: ein Überbau bestehender FTTB-Netze dürfte sich in den 
seltensten Fällen rechnen. Somit ist immer ein Exklusivausbau anzustreben, um 
im Nachgang das eigene Netz für die Wettbewerber zu öffnen. 

• Kosten zur Anbindung an überregionale Netze, z.B. nächste eigene 
Glasfasermuffe oder Verfügbarkeit überregionaler Backbone-Provider im Umfeld. 

• Erwartete Auslastungsquote, erwartetes Tarifbuchungsverhalten und damit 
prognostizierte Tarifeinnahmen: Buchung 30 Mbit/s (Gelegenheitssurfer) oder 
1.000 Mbit/s (junge Familien). 

 
Durch die zunehmende Bedeutung des Internets im privaten Umfeld (Videostreaming, 
eLearning, Home-Office, Gaming, Telemedizin etc.) werden sukzessive höhere 
Bandbreiten mit höheren Providermargen gebucht. Die Chancen für einen 
eigenwirtschaftlichen Ausbau, auch in Gebieten mit geringerer Siedlungsdichte, steigen 
damit im Laufe der Zeit. Gemäß den Marktgesetzen werden aber überregionale Provider 
bzw. Investoren zuerst dort bauen, wo die höchste Rendite errechnet wurde (Faktoren 
siehe oben).  
 
Festzuhalten ist auch, dass ein eigenwirtschaftlicher Ausbau Vorrang vor dem 
geförderten Ausbau hat. Ein privater Marktteilnehmer bedient mit eigenen Mitteln den 
privatisierten Telekommunikationsmarkt. Staatliche Mittel dürfen dann beihilferechtlich 
nicht mehr eingesetzt werden. 
 
Im Regelfall nehmen die überregional tätigen und investorengestützten Provider bei 
Interesse Kontakt mit den „interessanten“ Kommunen auf. Die regional tätigen Provider 
sind meist sowieso mit den Kommunen vor Ort in Kontakt bzw. offen für Gespräche.  
 
Für die Stadt Kulmbach stehen grundsätzlich Provider, wie z.B. die Deutsche Glasfaser, 
die Deutsche Telekom inkl. ihrer Tochter Glasfaser Plus, die Thüga Smart Metering 
Service, Unsere Grüne Glasfaser und Vodafone als Ausbaupartner zur Verfügung. 
Ausbauabsichten werden entweder über eine Markterkundung im Rahmen öffentlicher 
Breitbandförderverfahren oder über eine direkte Kontaktaufnahme mitgeteilt. 
 
Als Ergebnis der letzten Markterkundung im Stadtgebiet Kulmbach Ende 2021 haben 
sich lediglich die Glasfaser Plus zu einem eigenwirtschaftlichen Ausbau in wirtschaftlich 
attraktiven Bereichen im Stadtteil Kulmbach bereit erklärt (ca. 12 % der FTTB-
Anschlüsse, Nachmeldung im Sommer 2022). 
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4.3 Mit staatlichem Mitteln geförderter Ausbau 
Fördervoraussetzung ist immer eine, via formeller Markterkundung festgestellte, 
adressgenaue Unterversorgung12, die auch in den nächsten drei Jahren durch 
eigenwirtschaftlichen Ausbau eines Providers nicht behoben wird. Im ländlichen Raum 
liegt die Regelförderquote bei 80–90 %. 
 
Die zum 02.03.2020 vom Freistaat Bayern aufgelegte Gigabitförderung, ebenso wie die 
am 26.04.2021 gestartete und 17.10.2022 beendete Bundesförderung (Neustart zum 
01.04.2023 geplant), sieht grundsätzlich zwei Fördermodelle, die nachfolgend 
beschrieben werden, vor. 
 

4.3.1 Wirtschaftlichkeitslückenmodell (WL-Modell) 
• Die öffentliche Hand gleicht die über einen Betrachtungszeitraum von sieben 

Jahren vom Provider errechnete Wirtschaftlichkeitslücke13 aus. 
• Im Regelfall liegt die Wirtschaftlichkeitslücke nur 5–15 % unterhalb der vom 

Provider errechneten Investitionskosten (Erfahrungswerte). Provider kalkulieren 
den erwarteten Gewinn im Regelfall sehr vorsichtig.14 

• Im Wirtschaftlichkeitslückenmodell plant, baut und betreibt der Provider das 
Netz. Der Provider wird Netzeigentümer, obwohl das Netz größtenteils von der 
öffentlichen Hand bezahlt wurde. 

 

4.3.2 Geförderter Ausbau im Betreibermodell 
• Der Staat fördert die FTTB-Ausbaukosten der Kommune (Förderquote im 

Regelfall 80–90 %). 
• Im Betreibermodell plant und baut die Kommune das Netz, der Provider pachtet 

und betreibt das Netz. Die Kommune wird Netzeigentümerin, hat aber den 
operativen Netzbetrieb an den Provider per Pacht- und Betreibervertrag 
verlagert. 

 

4.3.3 Abwägung der beiden Fördermodelle 
Vorteile des Wirtschaftlichkeitslückenmodells: 

• Einfacheres Förderverfahren: nur eine (statt drei) Ausschreibungen 
• Bindet sowohl bei der Planung, beim Bau und im laufenden Betrieb weniger 

kommunale Ressourcen: ähnlich wie beim Kupfernetz der Telekom geht es nur 
um Wegerechts- und Standortsicherungen, Einbindung bei öffentlichen 
Baumaßnahmen usw. 

• Das Baukostenrisiko liegt beim Provider. 
• Die effektive Förderquote liegt im Regelfall ca. 7-9 % höher als beim 

Betreibermodell (beim Betreibermodell werden sieben Jahre Pachteinnahmen 
von den förderfähigen Kosten abgezogen). 

  

                                                   
12 Die Versorgungsgrenze unterhalb derer eine Förderung möglich ist, legt praktisch die EU 
Kommission fest. 
13 Errechnete Investitionskosten abzgl. prognostizierte Einnahmenüberschuss aus sieben Jahren 
operativen Betrieb. 
14 So vorsichtig, dass sich ein eigenwirtschaftlicher Ausbau eigentlich nirgendwo rechnen dürfte. 
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Vorteile des Betreibermodells: 
• Die Kommune hat als Bauherr direkten Einfluss auf das Bauverfahren und die 

Bauqualität. 
• Beim Ausbau können Tiefbausynergien optimal genutzt werden: z.B. kann die 

Kommune, eingetaktet in eine sowieso geplante Dorferneuerung, das geförderte 
FTTB-Netz mit ausbauen. Das Ausbautiming im Betreibermodell bestimmt im 
Wesentlichen die Kommune. 

• Das Netz als Basis für das digitale Leben im Ort ist fest in kommunaler Hand und 
nicht Spekulationsobjekt der Investoren.15 

• Das Betreibermodell ist für die Kommune langfristig betrachtet deutlich 
wirtschaftlicher als das Wirtschaftlichkeitslückenmodell (auch unter vorsichtigen 
Annahmen und eventueller Kosten durch Folgepflichten gemäß TKG). 

• Künftig werden bei Neubauten weniger Erschließungsträger benötigt. Die 
Kommune kümmert sich neben Wasser- und Abwasseranschluss auch um den 
Glasfaseranschluss („dritte kommunale Infrastruktur“). 

                                                   
15 Ein über das Wirtschaftlichkeitslückenmodell gefördertes Netz kann jederzeit veräußert 
werden. Die ersten sieben Jahre muss aber der Netzbetrieb / Förderzweck gewährleistet werden, 
sonst muss die Kommune Fördermittel auf EU Anforderung hin zurückbezahlen. 
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5 Fahrplan zur Umsetzung 

5.1 Aktueller Versorgungsstand gemäß der Ergebnisse der 
Markterkundung im September 2021 

lfd. Bezeichnung Anzahl Hausanschlüsse 
1 Anzahl Hausanschlüsse im Stadtgebiet (ADBV-Liste 

+ x) 
8.347 

2 Gigabitversorgung durch TV-Kabel (DOCSIS 3.1) – 
aktuell nicht förderfähig 

6.747 

3 bereits FTTB versorgt (staatlich gefördert) 93 
4 bereits FTTB versorgt (eigenwirtschaftlicher 

Ausbau der Provider) 
307 

5 privat genutzte Gebäude mit „Supervectoring“-
Versorgung größer 100 Mbit/s – aktuell nicht 
förderfähig 

266 

6 FTTB-förderfähige Adressen. Davon aber ca. 50 % 
in Kleinstflecken umgeben von nicht förderfähigen 
Adressen, Schwerpunkt Kernstadtbereich 

934 

 
Im Nachgang zur Markterkundung hat die Glasfaser Plus im August 2022 den 
eigenwirtschaftlichen Ausbau von ca. 1.000 Adressen unverbindlich in Aussicht gestellt. 
Fördertechnisches Ausbauhindernis im Stadtgebiet Kulmbach ist die aktuell als 
Gigabitversorgung eingestufte hohe Abdeckung mit TV-Kabelanschlüssen (81 %). 
Perspektivisch dürfte aber auch das TV-Kabel als „shared-medium“ durch die 
zukunftssichere Glasfaser ins Haus Technologie abgelöst werden: Entweder durch 
eigenwirtschafte Providerausbauten (jederzeit möglich) oder durch den Einsatz von 
Fördermitteln (Notifizierung durch die EU notwendig, seit längerer Zeit in Verhandlung). 
 

5.2 Grober Fahrplan 
Nachdem Sinn und Notwendigkeit der Glasfaser ins Haus umfassend erläutert wurden, 
wird im Folgenden auf die Machbarkeit bzw. konkrete Umsetzung eingegangen. 
 
Für „Glasfaser ins Haus“ gilt: Je früher, je besser. Andererseits kann die bestehende 
Kupferinfrastruktur die aktuellen Anforderungen in vielen Fällen noch für einige wenige 
Jahre abdecken.  
 
Die EU-Kommission hat im September 2016 als Leitplanke das Jahr 2025 für eine 
flächendeckende Gigabitversorgung in der EU definiert. Die Versorgung mit einem TV-
Koaxialanschluss unter Anwendung der aktuellen Übertragungstechnik DOCSIS3.1 gilt 
gemäß EU-Breitbandleitlinie als gigabitversorgt und damit nicht förderfähig. Somit muss, 
um das angestrebte Gigabitziel zu erreichen, jedes Gebäude um Stadtgebiet über einen 
TV-Kabel oder FTTB-Anschluss verfügen.  
 
Eine Gigabitversorgung aller Gebäude im Stadtgebiet Kulmbach bis Ende 2025 ist 
praktisch nur schwer erreichbar. Durch den sich beschleunigenden FTTB-Ausbau sind 
alle Kapazitäten im Bereich der Planung, Tiefbau und Materialherstellung bereits 
weitestgehend am Limit. Im November 2022 hat der Stadtrat für ca. 450 förderfähige 
Gebäude den Einstieg in ein Betreiberauswahlverfahren für folgende Stadtteile 
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beschlossen (vorläufiges Erschließungsgebiet): Affalterhof, Altenreuth, Bärnhof, 
Donnersreuth, Eggenreuth, Einsiedel, Esbach, Gemlenz, Gößmannsreuth, Hitzmain, 
Höfstätten, Holzmühle, Kirchleus, Lösau, Neufang, Oberdornlach, Oberkodach, 
Oberzettlitz, Rosengrund, Sackenreuth, Unterdornlach, Unterkodach, Unterzettlitz, 
Wehrhaus und Windischenhaig. 
 
Somit sollte bis ca. 2026 der FTTB-Erschließungsgrad von heute ca. 5 % (400 von 8.347 
Gebäuden) auf dann ca. 22 % (1.850 Gebäude) steigen.16 
 
Eine weitere Beschleunigung des FTTB-Ausbaus ist sinnvoll, um das Ziel der 
Bundesregierung, 100 % FTTB bis 2030, zu erreichen. 
 

5.3 Handlungsempfehlungen für einen beschleunigten Ausbau 
1. Alle sinnvollen aktuellen und kommenden Fördermöglichkeiten für einen 

möglichst raschen FTTB-Ausbau optimal und zeitnah nutzen. 
2. Den angekündigten eigenwirtschaftlichen Ausbau der Glasfaser-Plus 

genehmigungsrechtlich unterstützen und dabei aber geplante Verlegetiefe und 
tatsächliche Bauqualität „im Auge behalten“: als Wegebaulastträger hat die Stadt 
ein grundsätzliches Interesse an einem qualitativ hochwertigen und nachhaltigen 
Ausbau 

3. Die Stadt Kulmbach sollte gemeinsam mit den Stadtwerken Kulmbach die 
Wirtschaftlichkeit eines städtischen Glasfasernetzes untersuchen (gefördert und 
eigenwirtschaftlich). Die bereits angelaufene Digitalisierung sämtlicher 
Infrastrukturen, wie Wasser (dezentrale Messstellen zur schnelleren Leckortung), 
Energie (Smart Grid) und Verkehr (autonomes Fahren), erfordert für die 
Stadtwerke ein leistungsfähiges, zukunftssicheres Datennetz auf Glasfaserbasis 
und hilft damit bei der Amortisation der FTTB-Investitionen. 

4. Grundsätzlich sollten bei allen Tiefbaumaßnahmen Mitverlegungspotentiale, im 
wirtschaftlich sinnvollen Rahmen mit genutzt werden (Einzelbetrachtung 
notwendig). 

5. Ein Fahrplan zu 100 % FTTB im Stadtgebiet Kulmbach bis 2030, also für die ca. 
6.500 restlichen Gebäude, sollte zeitnah durch die Stadt / Stadtwerke unter 
Einbeziehung der ortsansässigen Provider erarbeitet werden. 

                                                   
16 400 Gebäude bereits FTTB erschlossen, 1.000 FTTB-Anschlüsse der GlasfaserPlus und 450 
geförderte FTTB-Anschlüsse gebaut durch die Stadt. 
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6 Zusammenfassung und Ausblick 

Die komplette Erneuerung der TK-Leitungsinfrastruktur, bei gleichzeitigem 
Medienwechsel von Kupfer auf Glasfaser, ist eine große Herausforderung für alle 
Beteiligten. Provider müssen ihre Ausbaugebiete sorgfältig nach wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten auswählen und setzen sich, trotz der „irgendwann“ geplanten 
Abschaltung der Kupfernetze, nach wie vor einem hohen wirtschaftlichen Risiko aus.  
 
Glasfaser gehört die Zukunft. Der Zeitpunkt, bei dem Kupfer nicht mehr ausreicht, 
wurde in den letzten zwanzig Jahren aber immer wieder Richtung Zukunft verschoben. 
Mit dem Ziel der Bundesregierung „Glasfaser in jedes Haus, in dem Menschen leben, 
arbeiten und zusammenkommen“ bis 2030, ist aber zumindest ein erstes Zieldatum 
anvisiert. Der Bund kann diese im Grundgesetz verankerte, ursprünglich hoheitliche 
Aufgabe der Bundesrepublik Deutschland, Versorgung der Bevölkerung mit 
zeitgemäßen Telekommunikationsdiensten, nicht mehr selbst stemmen. Jede Kommune 
muss daher so bald wie möglich den FTTB-Ausbau selbst steuernd in die Hand nehmen 
und zum Ziel führen. Auch für die Große Kreisstadt Kulmbach mit 76 Stadtteilen auf 
einer Fläche von fast 93 km² ist Glasfaser in jedes Haus eine besondere 
Herausforderung. Letztendlich wird aller Voraussicht nach eine 100 % FTTB-Abdeckung 
mit mehreren Eigentümern und aus verschiedenen Finanzierungstöpfen (Fördermittel, 
Investorengelder, Providergelder, Engagement der Stadtwerke) entstehen. Wichtig ist, 
dass das FTTB-Netz in der Stadt Kulmbach, unabhängig vom Eigentümer und Betreiber, 
für alle Dienste geeignet ist und der Open Access Gedanke tatsächlich gelebt wird. Mit 
dem Beschluss des Stadtrates zum Einstieg in die Bundesförderung im November 2022 
und der eigenwirtschaftlichen Ausbauabsicht der Glasfaser Plus GmbH sind die Weichen 
für einen sukzessiven FTTB-Ausbau gestellt. Die FTTB-Quote im Stadtgebiet wird 
voraussichtlich von heute ca. 5 % bis Ende 2026 auf ca. 23 % oder mehr steigen. Um das 
Ziel 100 % FTTB in 2030 zu erreichen, müssen aber die Fördervoraussetzungen 
verbessert (geförderter Überbau von TV-Kabel), das eigenwirtschaftliche Engagement 
der Provider verstärkt und/oder die Stadt (Stadtwerke) selbst mit eigenen Mitteln den 
Ausbau vorantreiben. 
 
Mit Glasfaser ins Haus wird das technisch Richtige und Alternativlose getan. Die 
technische Zukunftssicherheit muss über den optimalen Weg und die bestmögliche 
Einbindung aller zielunterstützenden Akteure erarbeitet werden. 
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